
ALLGEMEINE AUTOMOBIL-ZEITUNG 

PROBEFAHRT ~ilT ElNEWI CITROEN-RAUPENSCHLEPPER-SCHNEEPFLUG. 
BERICHT DER Bf\UBEZIRKSLEITUNG LIEZEN . 

• 

M 11. und 12. Dezember v. ). 
fand im Bereiche des l'.>ou~ 

bezirkes Li e z e n eine inter~ 

essanle Probefahrt mit einem 
als Schneepflug ausgeslallclcn 

Cilrocn~l~aupenschlcpper über den Pötschcn~, 
Pyhrn~ und Schoberpa!3 statt. Die Motor~ 

waycngcscllschafl, Nachfolger H. Schrak 
in Wien, halle der l)undesslra!3enver~ 

wa llt1n y für diese Probefahrt einen 
Cilrocn ~Raupenschlepper, Type P 17, 
vierzylindrig, 6 31 PS, mit einem vorne 
om Ch<Jssisrahmcn anmonlicrlen, 2 20 m 
breiten, in der Mitte 0·75 m, an den 
Enden 1 m hohen eisernen Schneepflug 
zur Verfügung gestellt. Der Schneepflug, 
der eine eigenartige schiffbugartige form 
hat, ist in seiner Aufliangung beweglich, 
so da!3 er kleinen liindcrnisscn aus~ 

weichen kann und ein Verhangen nicht 
möglich ist. Die Pflugspilze gleitet auf 
einer starken eisernen Kufe. Der Pfl11g 
l<ann durch ein linksseitig angebrachtes 
Seilenpflugblech verlangert werden, das 
bei hohen Schneelagen den gehobenen 
Schnee weil über die Raumungsbreilc 
abdrücld . Die Form des Pfluges bewirkt 
es, da!3 der Schnee vorerst gehoben und 
dann zur Seile gedrückt wird . 

kommen geräumt. Diese Schneegasse wurde 
uuf der Rückfahrt auf drei bis dreieinhalb 
Meter verbreitert. 

Eine besondere Ueberrasehung brachte 
jedoch die ßefahrung der Pötschenpa!3~ 

strecl<e. D1cse SII·ecke, die Steigungen von 
12 bis 1/ Prozent aufweist, wurde !rotz der 

Der l?aupcnschlcpper hat undehnbare 
Gummimelaii~Raupenbander mit Gummi~ 
blocl<s, die Gleiten unmöglich machen 
und auf harter Fahrbahn gerauschloses 
Fahren, ohne irgend welche Beschadi~ 
gungcn der Slra!3cnfalirbalin, möglich 
machen. Die J-löclislgeschwindigkeil die~ 

scs Schneepfluges, der ein Reduktions~ 

planclcngelriebc, demnach sechs Vor~ 

warls~ und zwei l?ückwi:irlsgangc hat, 
belragt 35 km in der Stunde. 

Der Citroen-Raupenschlepper-Schneepflug. 
Links oben: Citroen-Raupenschlepper-Schneepflug am Pötschen, 
bergwärts: ein Meter Schnee. - Rechts oben: Pötschenpaß-Höhe, 
Grenze Steiermark-Oberösterreich. Aufbrechen der ein Meter dicken 
Schneedecke durch einen Citroen -Raupenschlepper P 17 mit Schnee­

pflug. - Unten: Citroen-Raupenschlepper-Schneepflug wiihrend 

der Schneeräumungs-Verbreilerung, Pötschen, talwärts: ein Meter 

Die starken Schneefalle am 10. und 
11. Dezember ergaben in der freien 
Slrecl<c Liezen -Bad Aussec Schneehöhen von 
40 cm, im ßereiche der Klachau und an ver~ 

weiden Stellen 60 bis 100 cm . Im Bereiche der 
8 km langen Pötschenpaf3slrecke von ßad 
Aussee bis zur rund 1000 m hohen Pötschcn~ 
höhe ergaben sich durchwegs Schneehöhen 
von 70 bis 100 cm. Die 44 hm lange Bundcs­
slra!3cnstrecl<e Liezen-Bad Aussee wurde 
auf eine !)reite von 2·20 m in der knappen 
Zeit von zwei Stunden, also mit einer mitt~ 

lcren Geschwindigkeit von 22 km /51., voll~ 
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Schnee. 

au!3crordenllich hohen Schncci<HJC in einer 
Stunde, also mit einer Gesellwindigkeil vo:1 
8 km per Stunde, vollkommen geräumt und 
ILir den Verkehr für alle Fahrzeuge frei gc~ 
macht. Die Schneepflugmaschine bahnte sich 
auf dieser gänzlich zugesehneilen Slra!3cn~ 

slreckc, ohne auch nur einmal slecl<enzu~ 

bleiben, mühelos ihren Weg durch die Schnee­
massen, die meierhoch aufgewirbelt und ?.ur 
Seile gcscli lcudcr l wurden. Dieser ungeahnte 
Erfol g crwecldc nicht nur bei den Fahrlleil~ 

nchmern lk~Jeislerung, sondern auch bei de11 
Gebirg~caucrn am Pötschenpa!3, die staunend 
das in die Schneemassen sich einbohrende, 
im Schneeslaub oft verschwindende Fahr~ 

zcu:.:J belrachlelcn, das ihnen in so kurzu 
Zeit den ersehnten Sch lillcnwcg nach Bad 
Aussee geschaffen ii.'Jilc. 

Da!3 der auf den Pötschcnpa~ ge­
schaffene Schneeweg tatsachlich auch 
für Kleinfahrzeuge geeignet ist, bewies 
die Tatsache, da!3 ein probeweise abge­
lassenes Motorrad mit ßeiwagen mlihc­
los und ohne Schneekelten den Weg 
Bad Aussee- Pötschenhöhc 1n einem 
Zuge bewalligen konnte. 

Am 12. Dezember wurde der 945 m 
hohe Pyhrnpa!3 und auch der stets star~ 
ken Verwehungen ausgesetzte Schober~ 
pa!3, die Schneehöhen von stellenweise 
60 bis 100 cm aufwiesen, in ebenso 
kurzer Zeit geraum! und Schneegnssen 
von 3·5 m ausgefahren. 

Die Probefahrten, die unter der l.cilung 
des Baubezirksleiters von Liezen, l{egic~ 
rungsbaurat lng. Filz, unter der Mit~ 
wirkung des Vertreters lng. Czepelak 
der Molorwagcngcscllschaft, Nachfolger 
H. Schrak, durchgeführt wurden, ergaben 
den glänzendsten l)cwcis für die hervor~ 
rugcndc Eignung des Cilroen~Raupen~ 

schlcpper ~Schneepfluges für Scilnce­
raumungszwccl<e. Ein besonderer Vor~ 

teil ist die l1ohc Geschwindigkeit der 
Schncepf lu gmaschinc, die es ermöglich!, 
li"glich versehneile Slra~cnslrccl<cn bis 
120 km Lange zu durchfahren und so die 
Räumungsarbeiten in lüirzestcr Zeit 
durchzuführen. Die Maschin e ist imstande, 
muhelos alle praktisch vorkommenden 
Steigungen zu bewältigen. Zum l)eweis 
dessen dient die Tatsache, da!3 selbst bei 
den grö!3len Steigungen am Pölschenpa!3 

und bei einer Schneelage von 100 cm der 
erste reduzierte Gang der Maschine nie in 
Anspruch genommen wurde. Die Arbeitsweise 
des Motors, der !rotz seiner Dauerleistung 
nie hei!3 wurde, ist vol lkommen gleichma!3ig, 
nicht etwa eine ruck~ und stoßweise, so da!3 
sich die Starke der verwendeten Maschine 
als vollkommen zureichend erwies. Auch er~ 

folgt bei einseiliger Belastung des Pfluges 
bei Räumungsverbreiterungen kein Abweichen 
der Maschine aus der Fahrtrichtung. Der 
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lknzinverlHCJuch beträgt mit Berücksichti­
oung der besonders gebirgigen Gegend im 
t:'>ereichc des ßaubezirkes Liezen 35 bis 
40 Liter pro 100 km. Die Handhabung der 
Maschine ist sehr einfach, die Ausstattung 
bequem, so da~ es dem Fahrer auch bei 
gro~er Kälte ermöglicht wird, ohne besondere 
Ermtidungserscheinungen ach tstün::tigc Fahr­
ten zu vol lführen. 

Mit dieser Maschine, die in ihrer Kon­
sl ruktion als Schneepf lug in üesterreich das 
erstemal in Verwcndnug genommen wurde, 
ist die Möglichkeit der Freihaltung der Pässe 
für den Kraftwagenverkehr über den Wnlier 
zweifellos gegeben, zumal die Betriebskosten 
der Maschine se hr gering sind. Es steht zu 
erwarten, daß die ßundcsstraßenverw.Ji iunq 
in kürzester Zeit so lche Maschinen ansdJ.:~fkn 

wird, da die h·eihaltunu des PöfsdJell-, 
Pyhrn- und Schoberpasses sowie auch noch 
tmderer Uebergänge nicht nur ein dringen­
der Wunsch der bodenständigen Bevö lkerung 
und aller l<raftfahrinteressenten ist, sondern 
hiedurch der h·emdenverkehr auch im Winter 
beleb t wtirdc, da die winterlichen Schönheilen 
Oeslcrreichs denen der Schweiz und anderer 
l. tindcr in keiner Weise nachstehen. 

DIE 51CHERHEIT DER 5TRA55 E. 
VERKEHRSF\USSTELLUNG DES PREUSSISCHEN POLIZEI-INSTITUTS. 

·~tlT """ "'"' "'"'""ylkhe" Zwecke und Ziele - die Aus-
bildung der Verkclirspolizei -
ist das Preußische Polizeiinsli!ul 
für Techni1k und Verkehr hinaus-

gewachsen. Mit J-lilfe der Industrie hal das 
Institut auf engem Raum ein e wahre Ver-
1\chrsausste llun Q' geschaffen, eine einen voll­
sl~indigen Uebenblick bietende, sich ständig 
erneuernde Zusammenstellung all er mög­
lichen, der Verkehrssicherheit dienenden Iech­
nischen I~ inrichlungen. Studierende der Uni­
versitäten und Hochschulen, Vertret er in- und 
aus ländischer Behörden, insbesondere S(Jch­
bcorl:::eiter für das Verkehrswesen, die Vcr­
l\ehrsreferenlen Preu~ens und anderer l.tindcr 
besuchen diese Ausslel'lung, die der .,Sicher­
heil der Slra~e" dient. Das In sli lul arbeitet 
auf diesem Gebiete, das all e angclit, mil 
a ll en in Betracht lwmmendcn behördlichen 
und privJten Slc ll en zusammen. Es erprob! 
alte Einrichtungen, die der Unfallv<:rlililung 
dienen, empftingl Anrcgu11gen und gibt sie in 
entsprechend bcarbeitclcr l ' orm weiter. 

Die Ausstellung gibt in ihren lnnenrtiumen 
einen Ucberblick über dus gesamte Gebiet 
des Straßenverkehrs. Ausgehend vom Ver­
kehrsrecht iibcr die VcrkchrsYcrw.'J i tung zur 

Weiße Verkehrsbeamte. 
Nachdem allerseits eingesehen worden ist, 

daß die dunkle Uniform der Verkehrsbeamten 
11ich t nur die Fahrer, sondern auch alle 
undcrcn Strußcnbenützer und sogar sie 
selber gefährdet, hat man sie in Bcrlin und 
Wien und auch anderswo mit weißen Acrmeln 
llusgerüstel. Der wei~e Aermcl ist iu wirk­
lich besser als gar nichts. In U. S. A. wird 
ul lerdings nach wie vor genau so wie hc1 uns 
überall was anderes probiert: im I lcrhsl w ;n 
das Neueste der Verl,ehrsbcamtc mit roicn 
Lampen auf Brust und l?ücl,en und mit nrüncn 
Lampen an beiden Schultern, die l ~ ·cdterie in 

Der 

V crkehrspolizei, ihren technischen llilfsmitlcln 
und ihrer Ausbildung, we rden die Unfullver­
hülung, das Straßenbauw c sen, der Städtebau, 
die Verkehrsmittel, die cigenl l ichc Verkehrs­
technik und die polizeilich e U1dersuchung v::Jn 
Vcrkehrsunftillen gc7.cigt. Sinn dieser Aus­
stellung isl es, die duucrnde gegenseitige Be­
cinflußunQ' von l?ccldsbildung, konstrukli\er 
Technik und Praxis zu zeigen. Die Ausslel­
lun g uuf dem Frcigckindc enlhätt eine fast 
vo ll slandigc Samm lung aller Fabrikate von 
Vcrkclirsschitdern. Alk Ar•Ien und Aus­
führungen, vom einfachen emai lli erten Far­
benschild über hcllerleuchlendc l?ückstralder 
bis zu Schi ldern mit eigener Lichlquellc aller 
Fertigungen, stehen hier, seit Jahr und Tag der 
Wi\lcrung ausgese tzt, zur vergleichs,wcisen 
[rprobung ihrer Haltbarl,eit und Wirksaml\cil. 

Man sieht weiter einen Wagen der Vcr­
kcilrspolizcislreifen, die in aclrl Mon eden 
fast 100.000 km l.andslr'lßc durchfahren 
haben. Der Zweck dieser Streifen ist mehr 
belehrend als str .:Jfend. Neunzigm :il W1 1r·dcn 
Lastwagen auf Uebcrlaslung milte\sl zweicr 
unter die Achsen gesetzten Drucl,wagen kon­
trolliert. fs wurden Ucbcrlustun[Jen bis 1.u 
drei Tonnen fcstgcstcltt. l.cdiglich die Kcnnl­
nis vom Vor handcnsci11 der Polizeistreifen 

der lloscntuschc. Aber wer sludicrf, soll sich 
doch lluch selber ei11 Urteil machen, und du 
war doch keine hugc, daß die Uniformierung 
der Vcrl,ciJrsbcamlcn in Ku n n da, zum Bei­
spie l Monlrcul, vo rbil d li ch ist. Am Tage 111id 
bei schönem We tt er weiße Mütze, weiße 
I Iandschuhe und breites weißes Band elier 
IHCIJZwcisc auf der l)rust, bei Regen weiße 
\~iitzc, weißer Gummiman tel, weiße I Iand­
schuhe und weiße Gummiüberstiefcl. Nach ~o 
einem Verkehrsbeamten braucht man sich 
nicht in der Dunkelheil die Augen mlszu­
gucl<en, den sieht man von weitem und uuch 
im cngslcn Wagcngewüld, de r lwnn wirl,lich 

hat in dieser Hinsichl heilsum yewirld, so duk 
nur in zwei fällen Strafanzeige erfolg en 
brauch te. - Interessant waren die vo rge­
führten Brems-, Anfahr- und Schlcudcrvcr­
suche, zur Kenntlichmachunq d er Wcchsel­
wi!"'kung zwischen Fa hrzeug, und I'.Jhrbahn. 

Das Polizeiinst·i tut beherbergt ein I.abo­
raiorium des Psychologischen Instituts der 
Universität Göttingen, das sich mil den Pro­
blemen der Psychologie des 51r .Jßenverl<ehrs 
beschäftigt. Aus der Reihe der hier durch­
geführten Versuche seien das ,;l)lendungs­
sclien", .,Unicrsuchungen über Sperrzeichen" 
und das ,,Problem der Schrecl,sel<unde" cr­
wtilml. Auf Grund der Ergebnisse ihrer Ver­
suche hat die forschungsstelle neue Sperr­
tafeln gefund en, die der Verkehrskommission 
des Völkerbundes als Gegenvorschlag unter­
breitet werden so ll en. 

Die Versuche über die .,Schr ccl,sekundc" 
ergaben die Unh a I t bar k c i t der bis­
herigen juristischen Anschauungen. Stall von 
einer .,Schrecl\sekunde" muß von einer "Um­
s t c !Iu n g s z e i l" gesprochen w erden, di ': 
sich überall dort bemerkbar macht, wo von 
einer gewohn ten Tätig,kcit auf eine neue 
übergegangen werden muß. fin rrschrccl,cn 
brauch! dabei nicht ei-nzutreten. 

seine Aufgabe ei lll'uch, sicher und restlos 
/.wecl,müßig cdi ill c 11 . Warum ulso nur weiße 
Aermcl? 

Eine Milliarde Dollar amerikanische Auto­
steuern. 

Nach den Angubcn der amtl ichen Statisliken 
be trugen die schät zungsweisen Abgaben der 
<~mcrilwnischen Automobi listen 1930 ungefähr 
I Mi ll iurdc Dollar. Von dieser riesenhaften 
Summe cntfu ll cn etwa 530 Mi llionen Dollur 
uuf Stua ts- und Gemeindesteuern, weitere 
4:i2 Millionen auf die ßenzinstcucr. Die 
l. izcn7.cn bringen ungefahr 20 Millionen ein. 
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